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AUS DEM INHALT:
1. Sanikel. - 2. Die Nerven. - 3. Infektiöses Leber- und Gallenleiden.
4. Knochenerweichung und Deformierung der Beckenknochen. - 5.
Vom Kräutersammeln und vergifteten Nahrungsmitteln. - 6. Unsere
Heilkräuter: Sanikel. - 7, Fragen und Antworten: a) Verbrennungen
mit Röntgenstrahlen; b) Folgen einer Kropfoperation; c) Leiden der
Atmungsorgane bei Jugendlichen. - 8. Aus dem Leserkreis: a) Aerzt-
liehe Auswertung der Urinanalyse; b) So sollte es sein; c) Lupus-
leiden und Herzschwäche, - 9, Warenkunde: Yoghurt. - 10. Wichtige
Mitteilungen: a) Broschüre; b) Urinsendungen; c) Tel, Anruf,

Die Nerven
VoWragr, greLaBen am 15. Febraar létéS in Spies

(3. Fortsetzung)
Manchmal ist die Leber schuld an einem Missbehagen.

Mancher Mensch ist von Zeit zu Zeit misstimmt, unerträg-
lieh, nervös und ohne Geduld, ohne dass er die Ursache
seiner schlechten Laune erkennen könnte. Würde er sich
aber besser beobachten, dann könnte er vielleicht feststel-
len, dass er zu fette Speisen gegessen, zuviel in Fettge-
backenes genossen hat, wenn seine gute Stimmung nach-
lässt, wenn er verärgert und verdrossen wird. Fehlt es ihm
da nicht vielleicht an der Leber? Sagt der Volksmund nicht
mit Recht, es sei jemandem etwas über die Leber gekrochen,
wenn er verstimmt und widrig ist und nichts ertragen
mag? Warum? Weil es ihm eben auf der Leber fehlt. Sie
arbeitet nicht mehr richtig. Nimmt er beispielsweise viel
Fett auf, dann kann dieses nicht mehr normal gespalten
werden in Fettsäure und Glycerin, wie dies béim normalen
Verdauungsprozess vor sich geht, weil zu wenig Galle aus-
geschieden wird. Dann entsteht natürlich eine Schwierig-
keit, die auf das gesamte Empfinden einwirkt und die
Misstimmung hervorruft. In solchem Fall muss man nicht
die Nerven, sondern die Leber behandeln. Wir haben hie-
zu einfache Möglichkeiten zur Hand. So besitzen wir z. B.
in dem überall verbreiteten Löwenzahn (Taraxacum) ein
einfaches Lebermittel. Man raffelt die Löwenzahnwürzel-
chen fein und mengt sie unter den Salat und schon haben
wir ein hilfreiches Mittel gegen unsre Leberbeschwerden.
Halten wir die Augen offen, dann treffen wir noch man-
ches gute Mittel an, so das Schöllkraut (Chelidonium), das
gelb blüht, und dessen Würzelchen wir durch die Hack-
maschine treiben, um sie in Alkohol anzusetzen und den
entstandenen Extrakt tropfenweise einzunehmen. Es ist
dies eines der wunderbarsten Lebermittel. In der Homöo-
pathie kennt man z. B. das Podophyllum, wie man es
nennt, das die Galle verflüssigt. Es gibt vieles, das auf die
Leber wirkt, so fast alle bittern Kräuter. Auch der Löwen-
zahnsalat, der im Frühling zubereitet wird, wirkt günstig.
Auf diese Weise können wir unsern Organen oft behilflich
sein. Wichtig ist aber vor allen Dingen sich in erster Linie
jeweils nach unsrer Disposition zu richten und im Falle
von Leberbeschwerden eben weniger Fett zu essen. Das ist

EwscLeiabar, im WaZB verborgren,
Leb icL meme sBBea Tagre,
Kenne weefer Leid, aocL Sorgren,
End mB Mä/P icL miefo mc/B pïagre.
Zwischen Hessen se/P icF gdei/en,
Ein'gre warme SonnensEaMen,
Frö'McL &ann icL micL bereden,
Em den Boden 0a bema/en.
End md grrnnen fdöBern scLmäcLe
Gern' icL seine braaae Farbe,
Nebenbei mii Hii/ begrEtcLe
Manchen icL, dass er nic/d darbe,
.Aic/d g&t Lam,an Frenden. fcpmme;
Denn es gribi grar vie/e Leiden,
Zar BeFebangr grern icF /romme,
Bin icb- aacL aar scLBc/B, bescheiden,
Bin ich aach im P/ianzenreiche
Aar ein anscheinbares Biad,
Leb' ich anier einer Bache, Tanne oder .Fiche,
Niemais werd' ich daron sad,
Aas dem Waidesboden mir sa hoien
Afii greLeimms-yoWer Kra/i,
Aiies, was mir anbe/ohien
End was Linderangr rerscha//i.
Wenn nan jemand nichi soiii wissen,
Wer im Grande ich magr sein,
Bar/ er grieichwohi mich begrrässen,
Benn ich bin «Sanihei» Liein.

das Einfachste, denn es-gibt nichts Besseres als seine Or-
gane zu schonen, wenn diese es nötig haben. Man muss
eben auf den Schweinebraten verzichten können, bei dem
einem das Fett die Mundwinkel herunterläuft. So vernünf-
tig sollte man sich beim Auftreten von Beschwerden eben
einstellen.

Nun folgt ein weiterer wichtiger Faktor, den ich genau
erklären möchte. Wer schon am Meer gewesen ist, hat den
Rhythmus von Flut und Ebbe beobachten können. Diesen
Rhythmus nun finden wir in der gesamten Natur, wo im-
mer wir hinblicken. Einmal haben wir Regen, dann Son-
nenschein, einmal kühl, dann warm, immer folgt eines
dem andern in schönem Rhythmus, so auch Licht und Fin-
sternis, Tag und Nacht. Auch in den Nerven besteht ein
gewisser Rhythmus, den wir nicht ausser acht lassen
dürfen. Der Rhythmus der Nerven ist wie bei Ebbe und
Flut: Spannung und Entspannung. Hier nun fehlen wir
Menschen viel, denn wir leben sehr oft ständig in der Span-
nung, statt uns abwechslungsweise wieder zu entspannen,
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